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gedachte Kardinalswürde abzulehnen. Der begeiſterte Ologe cheint auch,
wofür der Verfaſſ einige Wahrſcheinlichkeitsgründe anführt, als Saty⸗
riker aufgetreten ſein und zwar unter dem Namen Daniel von Soeſt
Der Ketzerſpiegel, die Paräneſis und beſonder die „gemeine ei der
Prädikanten In be „erregten gar ſehr den Unmut der Neuerer. In ſeinem
Enchiridion hatte ſich zwar ganz un ſeine Exſpektantentheorie hinein⸗
gelebt, aber unterwarf ſich rückhaltlos der Autorität des Tridentinums,
indem erklärte, durch die Verdienſte Chriſti werde uns die Rechtfertigung

teil, die ausgegoſſen iſt Iun unſeren Herzen durch die te Er ſah endlich
den Widerſpruch ein, der un der Theſe der Exſpektanten liegt, der darin eſteht,
daß die genommene inhärierende Gerechtigkeit den Menſchen wirklich
gerecht macht, daß wir aber dennoch auf ieſelbe kein Vertrauen etzen
dürfen, weshalb wir no überdies der imputierten (fremden) Gerechtigkeit
Chriſti edUrfen Das Lebensbild des katholiſchen Protagoniſten der hein⸗
an möge viele eſer nden, die daraus au die Belehrung ziehen, daßallzugroße Anbequemung die &  ehre der Gegner Iin der Kontroverſe nile
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13) Panagia Rapuli bei Epheſus das neuentde Wohn und

Sterbehaus der heiligen Jungfrau Maria. Von Johannes Nieſen.
Dülmen, 1906 Laumann VII U 400 M‚ 8. — 9.60 geb

9.60 11.52
CT das en Nariä nach der Himmelfahrt riſti, über ihren

Aufenthaltsort, und über ihren Tod herrſ bei den Kirchenvätern der
erſten echs Jahrhunderte tiefes Stillſchweigen. Nur Epiphanius erwähnt
Iim vierten eine Nachricht, die Maria und Johannes nach
eſu verſetzt. Vꝗᷓ

edoch verwirft dieſe Annahme, weil Im Streite mit
den Antidikomarianiten jeglichen Aufenthalt Maria bei Johannes un Frage
tellte, um allen Verdächtigungen der ſe

ſten Jungfrau vorzubeugen. Erſt

Ende des ſiebenten Jahrhundertes and die ſogenannte euthymianiſche
vo  3 ode Mariä Iun Jeruſalem Ufnahme Iun die ete des

eiligen Johannes Damascenus. Auch im Brevier befindet ſich dieſer Bericht
enedi ſie 8 beſeitigen, aber wurde durch den Tod daran
verhindert. Die chriſtliche Gemeinde von Jeruſalem glaubte den Tod
QAr un Jeruſalem, Aum dadurch der eiligen größeres Anſehen
u verleihen. Aber die Väter des Konziliums von Epheſus ielten daran
feſt, daß Maria und Johannes un Epheſus gelebt en Die allerälteſte
Marienkirche War der Stelle ihres Wohnhauſes gebaut, auch jetzt
no Panagia Kapuli, das Eel Wohnſtätte Mari Die hriſten ſowo
als auch die Mohammedaner, die In der Umgebung wohnen, beſtätigen
dieſe Ueberlieferung unga Katharina Emerich hat auf das deutlichſte dieſe
Stätte bezeichnet, die Vi ezug auf ihre Lage ganz und gar auf die alte
Marienkirche hinweiſt. Beim epheſiniſchen Konzil waren die katholiſchſinnten Väter eine eitlang verſammelt un der Marienkirche, die neſto—
rianiſch Geſinnten befanden ſich in der Johanneskirche: aber die gemeinſamerfolgte Verurteilung des Neſtorius fand dort ſtatt (899˙), wo einſt Johannes
und Naria verweilten.
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aringer 88 und der hochwürdige Sta  Arrer Bauchinger
von Pöchlarn en mit ihren Federn den öſterreichiſchen Himmelsbewohnerverherrlicht. Freund weiht ih au ein ein Lieh und innig


